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Bekanntmachung

betreffend Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von
kohle, Koks und Briketts über 10 Tonnen monatlich »m

Januar 1918.
Aus Grund der 88 1, 2, 6 der Verordnung des Bundes-

ats über Regelung des Verkehrs mit Kohl«'vom 24. Febru-
ir  1917 lR G Bl . S . 167 ) und der 8§ 1 und 7 der -Oe
anntmachuug des Reichkanzlers über die Bestellung eures
steickskommissars für die Kohlenverteilung vom . F
uar 1917 (R . G. Bl . S . 193) und unter Abänderung der
tzekanntmachuttg, betr . Meldepflicht für gewerbliche Ber-
iraucher von Kohle, Koks und Briketts vom 1 . . O»m 191
Reichsanzeiger Rr . 145) wird bestimmt.

§ 1. Zeitpunkt der Meldung.
Meldungen über Kohlenverbrauch und -bedarf sind ur

it
üehe auch §

Dom1. bis spätestens 5. Januar erneut zu erstatten.

8

ranc

g>

leben im
bnneki <l
rauchenDM
Schiff oder ml
hließlich der Hce
esstaaten , Komnn
nd Verbände- sini
-ewehrfabriken,

VC!
'dei

iieldspslichtige Personen.
ver ; fljtet und alle ĝeiverblichen Ber - s
und rMchst Personen ), welche im

nicht dauernd arbeitenden Be- j
Betriebsmonate mindestens lt) l
A.q. — 20 Ztr .) monatlich ver-
ie' die 'Brennstoffe per Bahn , l

ab sag beziehen. Auch das Reich, en,°
es- und Marine -Verwaltung , die Bnn-
aeu öffentlich-rechtlichen Körperschaften

, -v' ihre Betriebe (z. B . Gasanstalten,
Werften , Wasserwerke, Straßenbahnen)

elde'UÛ tra ' uich Betriebe , denen die Bvennstoffzufuhr
sperrt ist, sind meldepflichtig. ,

2 Der Meldepflicht unterliegen nicht, und zwar ohm
ücksicht auf die Höhe des Verbrauchs:
i)  die Staatseisenbahnen:
.) die Kaiser!. Marine für ihre Bunkerkohlen; ^
:•) die HeerSsbetriebe , soweit der Bedarf durch Intendan¬

turen beschafft wird ; , . , . . , .
1) Schiffsbesitzer für ihren Bedarf an Bunkevkohle sowie

für die zur Heizung der Schiffsräume bestimmte
Kohle;*) , ^ .

«) Zechenbefitzer, soweit sie selbst erzeugte Kohlen, Kok.
und Briketts als Deputatkohle und zur Aiifrechterhal-
tuna ihres Grubeubetriebes (Zechenselbstverbrauch)
oder zum Betriebe eigener Kokereien (mit oder ohne
Reben Produkten läge nt , Teerdestillationen , Generator-
gas - iind sonstiger Gasanstalten oibler Brikettsabriken
aeri " enden (verkoken, brikettieren ), wenn diese Werkt

in unmittelbarem Anschluß an die demselben Zechen¬
besitzer gehörige Zechenanlage errichtet sind;

k) die landwirtschaftlichen Nebenbetriebe , d. h. solche Be-
' triebe, die in wirtschaftlichem Zusammenhang Mit e' -

nem landwirtschaftlichen Betriebe von dessen Inhaber
geführt werden , so weit sie nicht Gegenstand eines
selbständigen gewerbliche,i Unternehmens sind,

g) Schlachthöse. Gastwirtschaften , Gasthose, Badeanstal¬
ten, Warenhäuser , Ladengeschafte, Krankenhaus -,
Strafanstalten und ähnliche Betriebe , ferner Backe¬
reien! Schlächtereien , soweit sie dem Bedarf der in der
Gemeinde wohnenden oder sich vorübergehend aufha:
tenden Bevölkerung dienen . k,.

3 Ob hiernach ein Verbraucher meldepslichtig ist, be¬
stimmt im Zweifelssalle zunächst die für den sch des Be- .
triebes zuständige Kriegsamtstelle . Der Reichskommrffar
für die Kohlenverteilnna kann über die Meldepflicht abwei¬
chend von dieser Bestimmung entscheiden.

§ 3. Inhalt der Meldung.
1 Die Angaben haben in Tonnen — 1000 Kg. zu er¬

folgen und sind unter genauer Adresstnaiigabe des Lwferew .
oder der Lieferer nach Art (Steinkohle , Smnkohle ib. ck-!. . -
Braunkohle , Braunkohlenbriketts , Zechenkoks uitd Gasko . . ^
Herkniist nach Gebieten der Amtlichen BerteflMigostellen, ^
mit der genauen Bezeichnung gemäß § 6 (z. .
«ch .s der Elbe , Sacht, . «M d-r EM . h «h-g°b>- t » !
Sorten (Jett -, Mager -, Forder -, Ruo , Sta .̂ -,i» \h> »n * *1*4“ 1“-
gi-nde Ängab-en zu enthalten : .
' a) Bestand am Anfang . des Vormonats,

b) Zufuhr im Vormonat , _
c) Bestand zu Beginn des lausenden Monats,
<>) Verbrauch im Vormonat,
e) Bedarf für den laufenden MvAat,
k) voraussichtlicher Bedarf für d-n olgenden Monat.

2. Als Monatsbedarf (Spalten und ■der
darf nur angegeben werden die tatsächlich zur Frch / y8 des
Betriebs in 'dem angegebenen Monat benötigte . v ^U'
menae Insbesondere dürfen etwaige Rückstände Nicht in
die Bedarfsannieldimg eingestellt werden . Betriebe die
laut amtlicher Verfügung von der Belieferung ganz ausge¬
schlossen sind, haben als Bedarf Rull anzugeben ; J -y . die
von der Belieferung über eine bestimmte Bvennstofsmenge
oder -quote hinaus ausgeschlossen sind, haben nur ju ■ ils
Bedarf anzumelde ». .. « , , . ..

3 Unter „Zufuhr im Vormonat " fmdTinch gelegen:!,che
Aushilfen mit Nennung des Aushelsenden anzugeben.

8 4. Nachprüfung der Angaben.
Der Nieldepflichtige hat fortlaufend über Zufuhr und

Verbrauch au Brennstoffen nach Art , Herkunftsgebret und

Sorte in solcher Weise Buch zu führen , daß eine Rachprüf-
una der Bestände möglich ist.

tz 5. Meldestellen.

!: -
^2 " an die für den Ort der gewerblichen Niederlassung
des Meldepflichtigen zuständige Kriegsamtstelle;

*) Die Meldepflicht gegenüber der zuständigen Bunker--
' kohlenstelle wird hierdurch nicht berührt . '

3. an diejenige Amtliche Perteilungsstelle welche unter
Berücksichtigung der Herkunft der Meldepflicht, gen B^ nw
stoffe zuständig ist (siehe 8 6) . Bezieht der MeldepstichtM
Brennstoffe aus den Gebieten mehrerer Amtlicher ^ erten-
ungsstellen , so sind an alle diese Amtlichen Perteilungs¬
stellen Meldekarten einzusenden . . ;

4 an den Lieferer des Meldepflicht,gen . _Bestellt der
Melde pflichtige bei mehreren Lieferern , so ist an « vm
tieferer eine' besondere Meldekarte zu richten. Bezieh
von einem Lieferer Brennstoffe ans mehreren Herknnst ge¬
bieten w hat er diesem Lieferer soviel Karten einzureichen,
mi- Herkunitsaebiete in Frage kommen. Für die von m-

em
nen böhmischen Kohlen lind die Meldekarten nicht an den
ausländischen -Lieferer , sondern (soweit c-- sch um nichtim .
Königreich Bayern gelegene Betriebe handelt ) an den Koh-
rnausalnw Dresden (siehe 8 6. Ziffer 7l zu sen den̂ und
zwar mit der Ausschrift : ,I, ;sfa,chEe4 ^ Setneb^
die iin Königreich Bayern l« ge>», sind die'e Meldekar en a.n
die Amtliche Verteilnngsstelle München (8 6,9 ) zu lenden
und zwar mit derselben Ausschrift.

II Außerdem haben Meldepflicht,ge, deren Veibranchs-
stelle im Absatzgebiet der Rheinischen Kohlenhandels - und
stihedereiqes'ellschast liegt , eine besondere, nach 8 V !“ be4
schassende Einzelmeldekarte an den Kohlenausgleich Mann¬
heim Parkrinq 27/29 , zu senden.
'' III . Sämtliche Meldekarten sind gleichlaufend auszu¬
füllen Auch wenn mehrere Karten an verschiedene Amt¬
liche Verteilungsstallen oder verschiedene Liesecer zu richten
sind müssen sämtliche Karten in allen Teilen genau gleich-
laiiten . Dies bezieht sich auch auf die Bezeichnung dier Sor¬
ten und Mengen und die Namen der Lieserev

IV Für ' Gaskoks fällt die unter Absatz I , Ziffer 3
genannte , an die Amtliche Berteilungsstetle zu richtende
Meldekarte fort.

8 6. Amtliche Verteilungsstellen.
Amtliche Verteilungsstellen sind: ^
1. Für Steinkohle *) aus Ober - und Niederschlesien.

Amtliche Verteilungsstelle für schlesische Steinkohle in
Berlin W . 8, Unter den Linden 32.

Der neue BanKdirektor.
Roman von  Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

Unbehelligt hatte Werner die ermüdete Wach-
annsäiaft passiert, und schon sah er jenseits des Torwegs
e nächtlich stille Straste vor sich liegen. Noch aber galt
> eine letzte und vielleicht die größte Gefahr zü uberwmden,
mn die beiden Posten , die den Ausgang bewachten, hatten
kberlick Befehl sich jeden, der das Gebäude verlassen
>ollte, auf das' genaueste anzusehen, ehe sie ihn passieren

Ê Ünd sie waren leider nicht in ihren Schilderhäusern>ein-
eschlafen. wie es Werner sonst wohl gelegentlich schon
eschen hatte , sondern sie standen mitten ,n der äußeren
Eröffnung , auf das eifrigste einer Beschatt,gung h.nge-
eben die allerdings ganz danach angetan war sie munter
u erhalten . Ihre Gewehre hatte» sie neben sich an d e
flauer gelehnt, und es war nicht schwer zu erraten weshalb
>e es getan hatten . Waren sie doch beide in lebhafiester
lnterhaltung mit einem weiblichen We>en begriffen, von
>em Werner zwar zunächst nichts als den >niriß de, zier-
ichen Figur erkennen konnte, das ihm aber rme jugend-
iche Person dienenden Standes zu sein schien, r. id waren
hnen doch für diese Unterhaltung die Arme opeubar be-
onder« notwendig , da bald der eine und bald der andere
.en Versuch inachte, der Kleinen seine freundliche Gesinnung
,uf handgreifliche Weise darzutnn . Das Mädchen ,edoch
nochte mit sich noch nicht recht darüber im re,neu fern,
velchen der tapferen Vaterlandsverteidiger es mit seiner
Sunst beglücken solle, denn es wußte den beabsichtigten
Liebkosungen jedesmal behend auszuweichen, und fröhliches
Sachen verspottete dann obendrein die Gefoppten.

In solche Hitze hatte dies neckische Spiel , das vielleicht
ichon seit einer guten Weile andauerte , die pflichtgetreuen
Losten versetzt, daß sie das Näherkommen Werners gar
nicht bemerkten. Die Kleine aber hatte wohl schärfere Sinne
»ls sie oder es geschah infolge eines besonderen Ungefährs,

daß sie ein wenig den Kopf wandte , als der Flüchtling
bis auf fünf oder ,echs Schritte herangekommeri war . D
Mantilla hatte sich so w :»t v. rptioben, dag eineFulle wirrer,
dunkler Löckchen daraaier hrrsorquoll . und die vom Zug¬
winde bewegte Flamme einer Fackel warf für eine Serunde
Hellen Lichtschein aus ihr Gesir! t. Wie von e'nei.i Glatstrom
fühlte Werner sich in diesem Augenblick vom Scheitel bis
zur Sohle üverr ' eselt. Die er da vor sia, ,ah, war Conchita
— zu deutlich halte er die reizvolle Lune ihres eigenartigen
Profils erkannt , als daß er an die Möglichkeit eines Irrtums

-ine.
Versuch, sie zu uinjchiy.gen als Werner ooruverging . Sie
aber entwand sich mit Hellem, fpocti! em Auflachen
dreisten Griffe, und lies em paar Schritte aus die Straße
hinaus , wie um den allzu ungestü.ue» Bewerbern zu ent¬
fliehen Was sie in iluger Berechnung vorausgesehen haben
mochte, geschah. Ohne sich um ihre Instruktionen und
um ihre unbeaufjichiigteu Gewehre zu kümmern, eilten die
beiden Soldaten ihr nach, ai .d der Weg für den Flüchtling
war frei. M .t einigen roscheii Schritten trat Werner durch
das Tor .urd ging nach der entgegeugesetzten Richtung
hin die schweigende, völlig menschenleere Straße hmav.
Niemand verjolgre ihn.

20. Kapitel.
Ein unbeschreibliches Wonnegefühl , eine Freude am

Leben, wie sie ihn ähnlich nie zuvor erfüllt hatte , durch¬
strömte seine Brust. In üesen Atemzügen sog er d.e an¬
genehm kühle Nachtlujt ein und betrachtete die Gegenstände
um sich her mit lieoeooll. u B icken. wie nie zuvor erschaute
Wunderdinge . Hatte er doch wenige Stunden ^früher mum^Zunoerolnae . sralie ei uuu;
noch eine schwache Hoffnung gehegt, daß es ihm vergönnt
sein würde, die Straßen von Buenos Aires wiederzch.Yen.wuroe, ote ouufjtu uuu ^ u.'au» r-j

Die blutbespritzle Mauer mit den entsetzlichen Hausen
davor aufgetürmter , im Todeskampfe verrenkter Men ;chen-
leiber hatte Werner unverwijchoar vor Augen geftanden, m,o
neben diesem grauenhaften Bilde erschien ihm hier draußen
setzt alles von einer Anmut und Heiterkeit, wie er sie siai-r-
im n-.p r„»or au den zumeist recht schmucklosen und

nüchternen Bauwerken der argentinischen Hauptstadt
wahrgenommen.

Wenn er sich an die ihm erteilten Weisungen halten
wollte, so bestand seine nächste Aufgabe darin, das Haus
Bidals aufzusuchen, das ihm nach der schriftlichen Erklärung
seines edlen Freundes ein? sichere und gastliche Zufluchts¬
stätte bieten sollte. Er hatte die zwingendsten Grunde,
von die'em Anerbieten Gebrauch zu machen; denn er war
ohne alle Mittel , und so treffliche Dienste ihm seine Ver¬
kleidung auch bei dem Entweichen aus dein Gefangms
geleistet haben mochte, für eine Fortsetzung seurer Flucht
hatte sie ihm doch eher hinderlich als nützlich fern müssen.
An eine Rückkehr in seine Hotelwohnung aber, wo er sich
mit Geld und Kleidung hätte versehen können, war wegen
der damit verbunt nen Gefahr nicht zu denken, wemgstens
nicht, solange r . sich in seinem jetzigen Ast.sSäge befand.

’ Die Gegend in der unmittelbaren Nahe des Stadt¬
hauses war wie ausgestorben . Sie bildete oen eigentlichea
Mittelpunkt der von den Aufständischen erngefchlossene»
inneren Stadt und war darum bisher vom Kampfe vei^
schont geblieben . Wellige hundert Schritte wener jedoch
stieß Werner bereits auf die ersten Spuren dieses Kampfes,
auf umgestürzte Karren , auf den Leichnam eines Pferdes,
und an der Kreuzung zweier Hauptstraßen auf eine größere,
halb zerstörte Barricade . Einige Dutzend Soldaten lungerten
um ein Feuer , das sie mitten in der Straße angezundet
hatten und da Werner nach einer Berührung mfl thne»
wenig ' Verlangen trug , ging er wieder em Stuck zuruch
um in eine der engeren Seitengassen emzubiegen. Schon
nach wenig Minuten sah er sich in einer ihm völlig un¬
bekannten Gegend , und ernstliche Besorgnisse, daß es ihm
überhaupt nicht gelingen würde sein Ziel zu erreichen,
begannen sich in ihm zu regen. .

Da krachte in seiner unmittelbaren Nahe em Schuß, em
zweiter folgte, und dann das Geknatter einer ganze«
Salve . Ehe er sich noch mit voller Bestimmtheit darüber

orientieren vermocht hatte , aus welcher Richtung das
Kampfgetöse drang , vrach mit lautem Geschrei aus der
nächsten Seitenstraße em offenbar wilder Flucht b
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Ul  4 nähme der unter 7 genannten:
Amtliche V lrteilungsftelie für den mittcldei ftchen
B aunkohle Bergbau in Halle a. ©., Landwehrstr . 2.

7. Für Braunkohles ) aus dem Königreich Sachsen, links
Gf. ! und dem Herzogtum Sachsen-Altenburg , ' 'Nne firr
böbn' ische nach Deutschland (außer Bayern ) emgeyuhrte
Kohle »nd für sächsische Steinkohle :*) . , „

KohlenauSgleich Dresden , Lrinenkommandantur
Dresden . m

8. Für rheinische Braunkohles ) , Braunkohles ) der Gru¬
be G ' s' av bei Dettingen und Braunkohle aus dem Drllge-
biet . dem Westerwald 'und dem Gvoßherzogtum Hessen:

AmtlicheBerteilungsstelle für dien rheinischen Braun-
koblenbergbau in Cöln , Unter Sachsenhausen 5/7. _

9. Für Stein -*) und Braunkohles ) aus dem rechtsrhei¬
nischen Bayern (ohne Grube Gustav bei Dettingen ) und
für ohmische, nach Bayern eingeführte Kohle :*sl

' Amtliche Berteilungsstelle für den Kohlenbergbau im
rechtsrheinischen Bayern , München , Ludwigstr . 16.

10 Für Steinkohle *) des Deisters und seiner Umgeb¬
ung (Obernkirchen, Barsinghausen , Ibbenbüren usw.) :

Die Herren Bürgermeister zu Camp , Kestert, Wellmich.
Ehrenthal , Filsen und Osterspai werden um wiederholte
ortsübliche Bekanntmachung gebeten.

St . Goarshausen , den 31. Dezember 1917.
Der Vorsitzende

des Kreis-Obst- und Weint, verein ».
Berg.  Geheimer Regierungerar_

Di «, nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe.
mfttelte Lungenkranke werden am
Montag, den 7. Januar 1918, vormittags von 9—1 Uhr,
Ducd) ven Kgl. Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizrnalrai
Dr . Maner im städtischen Kravkenhause zu St . Goar - Hausen
abgehalten.

St . Goarshausen , den 20 . Dezember 1917.
Der Vorsitzende des Kretsausschuffes._

Nn die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die nächste Schlacht-Biehabnahme findet am

Dienstag, den 8. ds. Mts . in St . Goarshaus«
statt.

St . Goarshausen , den 2. Januar 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschufles.

I . V.: Hunsch ede.

ißttrm

Der SeUkscke tseiesh ^ri
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

3. Januar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

An verschiedenen Stellen der Front Artilleriekampf.
Nahe an der Küste wurden bei einer gelungenen Unterneh¬
mung Gefangene gemacht. Französische Vorstöße in der?

Bdernnrcyen, Varpngguuirlt, » Champagne nördlich von Prosnes und nördlich von Le
Amtliche Berteilungsstelle für die Steinkoblengrub ' ' Mesnil scheiterten in unserem Feuer.
, ' ^ . r , o _ v r - i _ rr I n « 4 n A •• t) r t r « « i eh
des Deisters und seiner Umgebung Barsinghausen a.
Deister.

ß 7. Art der Meldung.
1. Die Meldungen, die mit deutlicher Namensunter-

schrist (Firmenunterfchrift ) des Meldepslichtigen versehen
sein müssen, dürfen nur auf amtlichen, für Januar bestimm¬
ten Meldekarten mit braunem Druck erstattet werden , die
jeder Meldepslichtige bei der zuständigen Orts - od. Bezirks¬
stelle beim Fehlen einer solchen bei der zuständigen Kriegs¬
wirtschaftsstelle , wenn auch diese fehlt, bei der zuständigen
Kriegsamtstelle gegen eine Gebühr von 0,15 Ji  für vier zu¬
sammenhängende Karten beziehen kann. Auch die etwa noch
weiter erforderlichen Meldekarten (siehe § 5,1 3 und 4, §
II und § 9,2 sind dort einzeln für 0,03 J(  das Stuck er¬
hältlich. , , j . . .

2 . Hat ein Meldepflichtiger Betriebe an verschiedenen
Orten , so müssen für jeden Betrieb die Meldungen gesondert
«folgen . ' t .

3. Die Meldekarten enthalten _eine Einteilung nach
Verbrauchergruppen . Jeder Meldepflichtige hat die für ihn
ßn Frage kommende Berbrauchergruppe durch Durchkreuzen
kenntlich zu machen. Falls ein Meldepslichtiger nach der
Art seines gewerblichen Betriebes zu mehrevenBerbraucher-
aruppen gehört , ist maßgebend , zu welcher Verbraucher¬
gruppe der wesentlichste Teil seines Betriebe gehört . Ist ihm
vom Reichskommisi-'r eine Berbrauchergruppe angewiesen
worden , so hat er diese zu durchkreuzen. Es ist unzulässig,
mehrere Berbrauchergruppen zu durchkreuzen.

(Schluß folgt.) _
Bekanntmachung

Auf Veranlassung des Kreis -Obst- und Weinbauvereins
spird Herr Garteninspektor Junge , Geisenheim, am

Sonntag , den 13. Januar 1918, nachmittags 3(4 Uhr,
in Camp , Hotel Mayer,

einen Bortrag über „Obstbaumzucht" halten.
Die Mitglieder des Kreis -Obst- und Weinbauverems ,o-

wie sämtliche Interessenten aus Camp und Umgebung wer¬
den zu diesem Vortrag hiermit freundlichst eingeladen

ver neue BattbäireKtor.
Roman von Reinbold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)rq
Es waren wohl mehr als fünfzig mit Säbeln und

Gewehren bewaffnete Männer , aber es waren keine
militärischen Uniformen unter ihnen zu erblicken,
und Werner zweifelte darum nicht, daß es versprengte
Insurgenten seien. Er sah sich nach einem Schlupf¬
winkel um, in dem er sich vor ihnen hatte ver-
berqcn können, aber die Turin der Häuser waren samt
und ,anders fest verschlossen, und da inzwischen auch der
Mond über den Dächern emporgestiegen war , die Straffe
fast lag,ell mit seinem silbernen Licht überflutend , hatten
ihn die Heranstürmenden gewählt , bevor es ihm gelungen
war , ein schützendes Versteck zu gewinnen.

Der Uniformrock des guten Sennor Cabildo wurde
ihm jetzt zum Verhängnis , denn die Insurgenten , die ihn
für einen ihrer Feinde hielten, zeigten Lust, sich au dem
wehrlosen Einzelnen für die Schlappe zu rachen, die sie so¬
eben von den Regierungstruppen erlitten zu haben schienen.
Werner vernahm die drohenden Rufe, die nur ihm gelten
konnten, er sah das Aufblitzen von Schüssen und hörte
deutlich das unheimliche Pfeifen von Gewehrkugeln, die
dicht an feinem Haupte oorüberflogen . Sein Leben war
in äußerster Gefahr, und es wäre Wahnwitz gewesen, an
einen Widerstand zu denlen . Hier gab es keine Rettung,
wenn nicht in schneller Flucht. Darum , ob ihn dieselbe
seinem Ziele näher brachte, oder ihn nur weiter von dem¬
selben entfernte, durfte er sich natürlich jetzt nicht kümmern
Er rannte in die erste beste Gasse hinein, die sich vor ihm
öffnete, und dann aufs Geratewohl weiter und weiter, so¬
lange er noch das Schreien, Toben und Schießen hinter
feinem Rücken vernahm.

Da - Glück schien auch diesmal mit ihm gewesen zu
sein, denn der Lärm wurde schwächer, so daß er an-

m » dnr .'e, die Aufständischen hätten seine Spur ver-

Oeftlichev Kriegsschauplatz
Nichts Neues
An der mazedonischen und italienischen Front ist die

Lage unverändert.
Der Erste Generalquarticrmeister : Ludendorff.

Oesterrn ' K - Xazt t e ’fife*
WTB . Wien*  3 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Waffenruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des General st ab s.

Reue U-Boot -Erfolge.
Berlin,  3 . Jan . (Amtlich.) Durch unsere U-Boote

wurden im Englischen Kanal und Atlantischen Ozean neu¬
erdings 4 Dampfer , 3 Segler und 3 Fischerfahrzeuge ver¬
senkt, darunter ein bewaffneter , tief beladener Dampfer,
ferner der englische Schoner „Troba " ' mit Kohlen von
Svansea nach Cherbourg , der portugiesische Schoner „A
Portugeza, , mitSalzladung nach Frankreich , sowie der por¬
tugiesische Fischdampfer „Argos ". Bon den übrigen ver¬
senkten Dampfern hatte eine? Stahlwaren von Svansea
nach Cherbourg geladen, ein anderer wurde aus einem ge¬
sicherten Geieitzug herausgeschoffen.

Berlin,  2 . Jan . (Amtlich.) Eines unserer Unter¬
seeboote, Kommandant Korvettenkapitän Kophamel , der
seine letzte Fahrt bis zu den Cap Berdischen Inseln aus¬
dehnte und noch dort im Hafen von Porto Grande zwei
große brasilianische (ehemals deutsche) Dampfer versenkte,
ist unlängst glücklich in die Heimat zurückgekehrt. Personal
und Material haben die lange Fahrt bestens bestanden und
hierdurch einen neuen Hleweis geliefert ebenso sehr für die
gute Ausbildung der Besatzung wie für die Betriebssicher¬
heit unserer Unterseeboote, die nächst der Tüchtigkeit un¬
serer Konstrukteure auch der gewissenhaften Arbeitsweise

loren oder aus irgendwelchen anderen Gründen die Ver-
folgung aufgegeben.

Beinahe atemlos vom raschen Laufe blieb er stehen
und betrachtete seine Umgebung in der Hoffnung, aus
irgendwelchen Anzeichen zu erkennen, wohin dieser neue,
unvorhergesehene Zwischenfall ihn geführt hatte . Und er
glaubte kaum seinen Augen trauen zu dürfen, als er
warnahm , daß er sich in einer Seitenstraße der Calle San
Martin befand, deren er sich deshalb so genau erinnerte,
weil in ihr die Wohnung des Prokuristen Henmnger lag,
den er in den ersten Wochen seines Aufenthalts wieverholt
von Donna Morias Tertulia bis zu seinem Hause begl net
hatte . Zugleich mit dieser Erkenntnis fuhr ihm ein neuer
Gedanke durch den L-inn . Die große Lebensgefahr , der er
soeben nur wie durch ein Wunder entronnen war , hatte
ihm ja deutlich gezeigt, wie bedenklich es sei, die Stadt-
aeaend , in der Doktor Vidals Haus lag, zu betreten. Sem
deutscher Landsmann *äber hatte ohne Zweifel m ungleich
höherem Matze als jxner Fremde die Pflicht, ihm Schutz und
Beistand zu gewähren ; er durfte sich nicht weigern , ihn
bei sich aufzunehinen. . ,

Das Schicksal muß es doch bester mit mir im sinne
haben, als ich es noch vor wenig Stunden vermuten
konnte," dachte er, als er zwei Fenster des ersten Stock¬
werks, das der Prokurist bewohnte, hell erleuchtet sah.
Die Haustür zwar war verschlossen, aber er brauchte nur
ein paarmal in die Hände zu klatschen, uin Hennmaers
Aufmerksamkeit zu err -gen. Der Schotten einer mensch¬
lichen Gestalt zeigte sich oben, und gleich darauf wurde
ein Fenstersmgel geöffnt. ^ . ,ri

„Wer ist da ?" rief ^ die Stimme des Prokuristen
hinunter.

Die Frage war in spanischer Sprache gestellt; Rode-
waldt aber, der sich noch im Schutze eines Mauervorsprungs
hielt, antwortete auf deutsch, indem er seinen .Namen
nannte und hinzufügte : „Sie müssen mir für diese Nacht
Gastfreundschaft gewahren , und ich bitte Sie drmgeno,
lassen Sie mich auf der Stelle ein !"

Die Entfernung war zu groß, als daß er hätte wahr¬

unserer Werftarbeiter zu danken ist. So trägt auch diese ih¬
ren vollen Teil zu den Erfolgen m  Unterseebootskrieger
und damit zum endlichen deutschen Siege bei

Die Gesamtbeute dieses Unterseebootes besteht m der
Versenkung eines , wahrscheinlich amerikanischen Zerstörers,
von neun Dampfern und fünf Segelschiffen mit etwa 45
tausend Bruttoregistertonnen.

Unter den Ladungen der meist von Amerka nach Italien
oder Frankreich bestimmten Schisse befanden sich mindestens
10 000 Tonnen Kriegsmaterial , ferner Kaffee, Leder, Wei¬
zen, Kupfer , Stahl , Erdnüsse u . Gummi in größeren Men¬
gen 22 Tonnen Kupfer hat das Unterseeboot außerdem
als wertvollen Beitrag für die deutsche Kriegswirtschaft
milgebracht.

Der Kaiser hat dem Kommandanten , der schon auf eine
Reihe rühmlicher Kriegsleistungen zurücksieht, den Orden
Pour le merite verliehen.

Der Chef deS AdmiralstabeS der Marine.

Die Friedensangelegenheit.
Aus Berlin wird mitgeteilt : Von einer führenden Per¬

sönlichkeit der entschiedenen nationalen Züchtung, die G^
leqenheit hatte , mit den maßgebenden Faktoren des Reiche-
Rücksprache zu nehmen , wird versichert, daß im Falle einer
deutsch-ruffischen Sonderfriedens die deutschen Notwendig¬
keiten im Osten nicht gefährdet sind.

Die Wiesb . Ztg . bemerkt hierzu , daß die ihr bekannte
Persönlichkeit, von der die beruhige ndeBersiche.rung stammt,
das Vertrauen aller nationalen Kreise besitzt.

Berliner Besprechungen.
WTB . B e r l i n , 2. Jan . Der Kaiser hörte heute den

Bortrag des Staatssekretärs Dr . v. Kühlmann und den des
Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

B e r l i n , 2 . Jan . (Amtlich.) Heute nachmittag emv-
fing der Kaiser den Reichskanzler Dr . Grafen v. Hertling,
den Generalfeldmarschall v. Hindenburg , den Generalquar-
tiermeister Ludendorfs , den Staatssekretär Grafen ^Rodern
und den Staatssekretär Dr . v. Kühlmann zu gemeinsamem
Bortrag . (/

WTB . Berlin,  3 . Jan . Die „Nordd . Allg. Ztg.
schreibt: Unter dem Borsitz des bayrischen Ministerpräsiden¬
ten Dr . v. Dandl fand heute Bormittag im Reichskauzler-
haus eine Sitzung des Bnndesratsausschusses für auswär¬
tige Angelegenheiten zur Besprechung der politischen .̂age
statt.

Kühlmann verhandelt mit den Ûkrainern.
Berlin,  3 . Jan . Nach den neuesten sllachrichten,

die ans Rußland eingetroffen sind, scheint sich die Annähv-
ning zwischen den Bolschewikis Großrußlands _und den
Ukrainern mehr und mehr zu vollziehen . Es sind bereit
mehrere Vertreter aus der Ukraine in Brest -Litowsk einge¬
troffen . Staatssekretär v. Kühlmann hat ihnen gegenüber
Bereitwilligkeit gezeigt, mit ihnen zu verhandeln.

Äußer Verzicht sogar Schadenersatz für Belgien?
Die Wiener „Nene Freie Presse " bringt in einem Leit¬

aufsatz über die Ergebnisse von Brest-Litowsk die folgende
DcrsteUung : ' „ . _ ,

„Die Entente ist freilich unter ein m sehr starken Druck.
Wenn sie sich den Berhandlungen jetzt anschließt, ist der
Bestand von Belgien , Rumänien und Serbien gerettet und
kann sogar ein 'gewisser Ersatz für Schäden in Belgien
dnrchgesetzt werden ." /

Bei dem Ansehen und den Beziehungen einerseits , deren
sich das Wiener Weltblatt erfreut , und dem Gewicht der auf-
gestellten Behauptung anderseits erfordert die Wahrung
des deutschen Interesses denn doch' eine deutsche amtliche
Klarstellung , die keinen Zweifel zuläßt.Wg*Wf■k?,': --

Die Kriegszicle der Türkei.
Berlin,  2 . Jan . Zu den Friedensverhaudlungen

von Brest-Litowsk äußerte sich der türkische Throufosni -c

nehmen können, ob sich auf Henningers Antlitz eine be¬
sondere Gemütsbewegung offenbarte.

Einigermaßen seltsam war es immerhin , daß Se-
künden verstrichen, ehe die Erwiderung kam : „Ich werde
selbstverständlichsogleich herabkommen. Aber sind Sie es

^ "̂ "iWemer̂ trat in das helle Mondlicht hinaus und nahm
die Uniformmütze ab. „Ich habe mich vielleicht ein wenig
verändert , seitdem wir uns zum letzten Male gesehen, aber
ich hoffe. Sie zweifeln trotzdem nicht länger an meiner

Identität Augenblick Geduld l" tönte es herunter.
„Ich "werde Ihnen selbst öffnen." . .. . . .

In der Tat verging nur eine sehr kurze Zeit , bis der
Schlüssel knirschte und die Haustür sich auftat . Hennmger,
der noch vollständig angekleidet war , hob die mitgedrachte
Kerze empor, so daß ihr Licht voll auf das Antlitz des Ein-
laßheifchenden fiel, und ohne daß sich dabei in seinem
eiaenen Gesicht irgendwelche Bewegung verraten hätte, sagte
er : Haben Sie diese Veränderung vorgenommen , um
sich unkenntlich zu machen, so ist Ihnen Ihre Avsicht aller¬
dings vortrefflich gelungen . Ich gestehe, daß ich bis z«
diesem Moment noch immer an die Möglichkeit glaubte,
irgendein Spaßvogel wolle sich über mich lustig machen.
Aber treten Sie gefälligst näher und seien Sie mir will-
kommen. Ich stehe Ihnen natürlich sowohl mit meiner oe-
scheidenen Behausung wie mit allem, was ich sonst besitze,
zur Verfügung ." .

Wie das gesprochen war , klang es vielleicht nicht be¬
sonders herzlich, aber es war doch auch nichts von Un¬
lust und innerem Widerstreben darin zu spüren. Als sie
oben in dem behaglich eingerichteten Wohnzimmer standen,
das der Bankdirektor heute zum erstenmal betrat , war denn
auch ein warmes Dankeswort das erste, was über Werners
Lippen kam.

„Ohne den glücklichen Zufall , der mich ganz unver¬
mutet in die Nähe Ihrer Wohnung brachte, wäre vielleicht
doch alles für mich verloren gewesen," sagte er.

(Fortsetzung folgt.)
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-Ed-Diu -Essendi, der gestern Abend in Berlin ein-
i n Mitarbeiter der „Boss. Ztg ." gegenüber wie
,D -r türken sind nicht nur seit dreiemha -b fahren,
'l ^ ' t d ii Lri oliscinfall , also seit sieben fahren,
' Wi klichkeit hat die türkische Armee

ial ' n- dert f. ttm die Rüstung a -gelegt. Wir
. £ r>i nicht mit Eroberungsgelüsten ge-

fjar 'cn nur unsere Scholle verteidigen
Richtlinien passen wir unser Verhalten

C r Verhandlungen in Brest-Litowsk an , zumal
nssen, die dort eine offene und mannhaste

i">, - !i nicht mehr unsere Feinde zu erblicken ver¬
möge i. Wir verlangen vom Friedensschluß unsere territo¬
rial Unversehrtheit , unsere religiöse Unberührtheit , unser
An Ht wir fordern volle Entwicklungsmöglichkeit für un¬
ser wirtschaftliches Gedeihen , für die Wahrung und Tiche-
runa unserer nationalen und religiösen Kultur . Wir liehen
im Begriff , unser Staatswesen nach europäischen Grund¬
sätzen auf- und auszubauen -. Unsere Absichten sind daher
d rauf gerichtet, uns allmählich dem Abendlande anzu-
gleichen und eben dadurch die Schicksalsgemeinschaftin der
europäischen Staateufamilie aufrechtzuerhalten . ^
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Poincaree will bis zum Endsieg kämpfen.
Genf,  1 . Jan . Nach einer Havasmeldung hat Präsi¬

dent Pvinearee auf eine Glückwunschdrahtung des Königs
der Belgier geantwortet , daß Frankreich entschlossen sei, bis
zum Endsieg zu kämpfen. Dem König von Italien hat der
Präsident im gleichen Sinne geantwortet.

Die Ententeantwort auf das neue Friedensangebot.
B e r l i n , 3. Jan . Wie aus Rotterdam berichtet wird,

erfährt Daily Chronicle aus Regiernngskreisen , daß die
Alliierten demnächst eine neue amtliche Erklärung über die
Kriegsziele veröffentlichen werden.

Rücktritt des englischen Gesandten in Washington.
WTB . Washingtons.  Jan . Das Bureau Reu¬

ter meldet : Es verlautet , der britische Gesandte ft Washing¬
ton , Spring Rice, ziehe sich ins Privatleben zurück. Dies
bedeute jedoch keinen Wechsel in der bisherigen Politik.

Die englische Friedensgenewtheit.
Berlin,-  3 . Jan . Das Stockholmer Organ Bran-

tings , „Sozialdemokraten ", veröffentlicht einen aussehen¬
erregenden Artikel , nach welchem die Entente an die Revi-
ston'der Kriegsziele schreiten und!die Vorschläge des Grafen
Czernin in Brest-Litowsk annehmen werde. Der Bericht¬
erstatter eines Prager Blattes fügt hinzu , es werde in
Stockholm übereinstimmend behauptet , daß der Artikel von
England inspiriert sei.

Gerüchte über Waffenstillstandmit England.
Die Deutsche Zeitung schreibt: In den Kreisen der ge¬

schickt bearbeiteten Anhänger des Herrn v.Kühlmann spricht
man bereits von einem bevorstehenden Waffenstillstand mit
England Herr v. Kühlmann war am Sonntag beim Kaiser.
Am Montag hörte der Kaiser dann die Vorträge des Chefs
des Admiralstabes der Marine und des Chefs des Marine¬
kabinetts , v. Müller . Die Anschauungen des letzteren über
England und über die Frage eines Waffenstillstandes mit
England geben zu den schlimmsten Befürchtungen Anlaß.
Es kann nicht ernsthaft genug betont werden, daß ein Was- ,
fenstillstand mit England , der sich auch auf den Ubootkrieg !
erstreckt, uns an England vollkommen ausliefert und uns i
von vornherein die Möglichkeit nimmt , den Krieg mit Aus - j
stcht auf Erfolg wieder anfzunehmen , wenn die Verhand - j
lungen einen unerwünschten Verlauf nehmen . Die lieber - j
zeuanng von den staatsmännischen Fähigkeiten Kühlmanns !
ist seinen Anhängern , im besonderen Falle Brest-Litowsk -
so geschickt und gründlich beigebracht worden , daß sie ver- i
breiten , Herr v. Kühlmann habe nicht etwa die Vorschläge -
der Russen zu den seinen gemacht, sondern er habe mit sei- !
nex  hervorragenden staatsmännischenBegabung den Rus- j
sen die von ihnen gemachten Vorschläge in die Feder dik¬
tiert , wie man zu sagen pflegt, um sie mit einigen Aende- :
rungen annehmen zu können. So habe er verhindert , daß j
die Russen für Deutschland ungünstigere Vorschläge gemacht
und einen allgemeinen deutschen Verzichtfrieden etwa nicht s
gefordert hätten.

Die englische Arbeiterpartei gegen Kriegssortsetzung.
Genf,  3 . Jan . „Journal du Penple " meldet aus

London : Die englische Arbeiterpartei und die Iren erlassen
Kundgebungen gegen Bewilligung weiterer englischer ;
Kriegskredite.

Dre deutsch-russische Wirtschafts-Ausschuß.
WTB . Petersburg, 3. Jan . In der ersten Sitzung i

des deutsch-russischen Wirtschaftsausschusses ist bestimmt
worden , fürs erste über die Einrichtung von Post -, Tele¬
graphen - und Eisenbahnverkehr zu verhandeln . Für diese
drei Gegenstände sind Unterausschüsse gebildet worden.

„Noch im Januar ."
- Basel,  2 . Jan . Die Petersburger ' „Prawda " schreibt:

Wir erwecken keine falschen Hoffnungen , wenn wir dem
schwer geprüften Rußland die Gewißheit schon heute geben,
daß es noch vor dem rustischen Neujahr (13. Januar ), wenn
auch nicht zu einem endgültigen Frieden , so aber doch zu ei¬
ner prinzipiellen Einigung Rußlands mit den Mittel¬
mächten kommen werde. Nach dem Stand der bishei'igen
Besprechungen- können wir mit Bestimmtheit darauf rech-

. »en, daß der Monat Januar nicht zu Ende geht ohne Ruß¬
land den heiß ersehnten Frieden gebracht zu haben.

Japan erkennt die russische Regierung an.
Berlin,  3 . Jan . Das „Berliner Tgbl ." meldet von

der Schweizer Grenze : Das „Berner Tgbl ." meldet aus
Tokio : Die japanische Regierung beschloß, die diplomati¬
schen Beziehungen mit der neuen russischen Regierung in
vollem Umfange wieder anfzunehmen . Der japanische Bot¬

schafter wird in den nächsten Tagen in diesem Sinne Erklä-
rungen in Petersburg abgeben. Diese Nachricht wurde bis-
her von der Entente nicht freigegeben.

Am Stadt Md Ltfe.
Oberlahnstein, den 4. Januar.

: !: 25  I a h re i m D ie n ste de r S t a d t. Heute ist
ein Pierteljahrhundert verfloffen, seit Frau Zilg (frühere
Witwe Rüttgenl als Hebamme ihr verantwortungsvolles
Amt versieht. Wenn da heute alle diejenigen, welche Sie
gebracht hat , gratulieren kämen!

:>: I m m o b i l i e n . Der 96 Ruten große Obstgarten
am Mittelweg , Herrn Lehrer a. D . Schepping gehörend,
ging zum Preise von 10 000 dl  in den Besitz des Herrn
Eisenbahnschaffner Disper über . Herr Jak . Rüdell kaufte
einen Bauplatz an der Ostalleestvaße für einen auswärtigen
Herrn . Der an der Mittelstraße gelegene frühere Turnplatz
nebst Halle des Turnvereins wurde zum Preise von 5500
Mark verkauft . — Hausverkauf . Die Erben Ph . Schleimer
verkauften ihr Wohnhaus nebst Scheune, im Blankenberg
gelegen, zu 6500 JH  an Herrn Christian Hohl von hier.

: !: Eisenbahn.  Generalversammlung hält die hie- |
sige Ortsgruppe des ZentralBerbandes deutscher Eisenbah- z
ner Sonntag Abend 8 Uhr im Gasthaus zum Löwen, Ecke s
Südallee , ‘ ab . Vorgenannte Ortsgruppe kann auf ein
arbeitsreiches Jahr zurückblicken und dürfte der Jahresbe¬
richt allen Mitgliedern zeigen, was eine zielbewußte Orga¬
nisation heißt . '

(§) Zusammenstellung von Gesetzen.  Zu
der vom Kriegsamt im Januar 1917 herausgegebenen Zu¬
sammenstellung von Gesetzen, Bekanntmachungen und Ver¬
fügungen betreffend Kriegsrohstosfe nebst deren Nachträgen,
Ausführungsbestimmungen und Erläuterungen ist das 5.
Ergänzungsblatt nach dem Stande vom 1. November 1917
erschienen. Dieses Ergänzungsblatt wird auf Anforderung
kostenlos durch die Stellen abgegeben, durch welche die Zu¬
sammenstellung Nr . Bst . 1000/1 . 17. KRA . bezogen worden
ist. Mit dem 5. Ergänzungsblatt werden die Nachträge zu
der Zusammenstellung Nr . Bst. 1000/1 . 17. KRA . vom 1.
Januar 1917 abgeschlossen. Eine neue Zusammenstellung,
deren Erscheinen in den „Mitteilungen des Kriegsamts"
und in der Presse bekanntgegeben wird , wird nach dem
Stande vom 1. Januar 1918 ' herausgegeben.

: : Die Ferienordnung  für die höheren Schulen
in Wiesbaden und Biebrich ist vom Oberpräsidenten für die
Provinz Hessen-Nassau wie folgt festgesetzt: Osterferien vom l
27. März bis 9. April . Pfingstferien vom 17. bis 28. Mai.
Sommerferien vom 19. Juli bis 21. August. Herbstferien
vom 5. bis 15. Oktober . Weihnachsferien vom 21. Dezem¬
ber bis 8. Januar.

Niederlahnstein, den 4. Januar.
) !( Zulagen für Rentenempfänger.  Der

Entivurf einer Bekanntmachung über die Gewährung von
Zulagen an die Empfänger von Invalidenrenten , Witwen-
und Witwervcntcn aus der Invalidenversicherung fand
nach einem Telecsramm aus Berlin am Donnerstag die Zu¬
stimmung des Bundesrats.

Braubach, den 4. Januar.
(r :) D i e L e b e n s m i t t e l v e r s o r g u n g ist in die¬

sem Winter durch die rege Tätigkeit unserer städtischen Ver¬
waltung besser gestellt als im vorigen Winter . Allgemein
ist man gut mit Kartoffeln versehen, der eingemachte Ge¬
müsevorrat .ist reichlich, nur schadet jetzt der Frost und
Schn« am Einholeu des noch in den Gärten stehenden iri¬
schen Gemüses , dem die Kälte hoffentlich keinen Schaden zu¬
fügt.\ Butter erhält man regelmäßig , nur keine Eier sieht
mau . Zucker gab es erst kürzlich und jetzt schon wieder 1M>
Pfund pro Kopf, auch Teigwaren sind wieder vorhanden u.
erhält jeder Einwohner ih Pfund zu 64 resp. 85 Pfg . das !
Pfund . Marmelade , die sogar schon 1,50 M pro Pfund
kostete, erhält man jetzt schon kartenfrei zu 90 Pfg . Schade
daß der Käse so rar und teuer ist.

BerGW.es.
* Simmern,  2 . Jan . Ein trauriges Lebensende

fand eine alleinstehende Frau , die in halberstarrtem Zu¬
stande in einen Bach stürzte, wo sie mit dem halben Körper
im kalten Wasser liegend , gänzlich erfror.

* Weidenau,  2 . Jan . Wertpaketdiebftahl. Am j
Samstagabend wurde von der Postkarre .am hiesigen Post - !
amt in einem unbewachten Augenblick ein Wertpaket mit j
10 60t) Mark Inhalt gestohlen.

* G i e ß e n , 2. Jan . Fleischüberschuß. In einer glück- j
lichen Lage sind der Kommunalverband Gießen und seine :
Bewohner . Der Kommunalverband läßt nämlich aus dem j
aus den Hausschlachtungen fallenden Ueberschnßfleisch-
Dauerware , und zwar Zervelatwurst , Preßkopf , Sülze , !
Speck und Dörrfleisch Herstellen und an die Bevölkerung I
ausgeben . Der Preis ist trotz guter Zutaten so niedrig , b ß \
auch dem Teil der Bevölkerung , der nicht schlachtet, die s
Möglichkeit geboten ist, sich gegen Anrechnung auf Fleisch¬
karten mit Dauerware zu versorgen. Es sollen als Höchst¬
menge abgegeben werden an Familien bis drei Köpfe 26 ]
Pfund und bei größeren Familien bis 52 Pfund !.

*Darmstadt,2.  Jan . Einem großen Schleichhan- j
diel mit Fleisch kam man hier ans die Spur . Mau entdeckte ?
in einem . Eisenbahnwnggon , der angeblich mit Salz be- \
laden war , 300 Zentner Schweinefleisch, das mit 300 000 :
Mark bezahlt war.

Unsere Zuckerproduktion und Kohlenmangel.
Wie die „Deutsche Tageszeitung " mitteilt , ist die Zucker- !

sabrik in Teterow - eines unserer größten Betriebe , nicht in
der Lage, die Angeführten Rüben zu verarbeiten . Es sieht j
in Frage , ob nicht 150 000 Zentner Zuckerrüben dem Ber - '

derben ausgesetzt sind, weil durch Kohlenmangel der Betrieb
stillgelegt ist. Mit dieser Gefahr hat die Reichszuckerstelle zu
Beginn der Kampagne schon gerechnet, es ist aber im Beirat
für Vvlksernährung , als diee Unterbrechung der Produttion
in Aussicht gestellt wurde , von allen Seiten mit großem
Nachdruck verlangt worden , daß die Stellegung dieser Be¬
triebe unter allen Umständen vermieden werden muß. Es
wäre geradezu ungeheuerlich , wenn , nachdem eine verhält¬
nismäßig gute Ernte zur Verarbeitung steht, nunmehr oie
Ausnutzung tatsächlich in Frage gestellt ist. Der „Vor¬
wärts " fragt , ist wirklich alles geschehen, um diese Betriebe,
die für unsere Bolksernährung ein so wichtiges Nahrungs¬
mittel Herstellen, mit Kohlen zu versorgen?

Der Kellerdieb mit der schwarzen Maske.
In der letzten Zeit haben wie wiedierholt berichtet wurde,

die Kellereinbrüche in Cassel erheblich zugenommen. Allein
am Sonnabend wurden der Geheimpolizei fünfzehn neue
Einbrüche gemeldet . Borgestern früh begaben sich nun 2
Beamte des Diebstahlskommissariats der Kriminalpolizei
auf eine Streife durch die Kasseler Hotels , und- in einem
vornehmen Hotel machte der Besitzer die Beamten auf einen
Gast aufmerksam , der dort als Fahnenjunker abgestiegen
war und ihm in auffälliger Art Wein und Eier zum Kauf
angeboten hatte . Die Beamten nahmen sich nun den an¬
geblichen Fahnenjunker vor , der sich als Sohn eines reichen
Fabrikbesitzers in Breslau bezeichnete. Als er sich in Wider¬
sprüche verwickelte, nahmen ihn die Beamten mit zum Gar-
nrsonskommando . Dort stellte sich heraus , daß er nicht ge¬
meldet war . Später gestand er dann ein, daß ein Komplize
der in Bettenhausen wohnt , die Diebstähle ausgeführt habe.
Dieser wurde denn um die Mittagsstunde in einem Auto-
maten -Restaurant festgenommen. Er trug die Uniform ei¬
nes Gefreiten . Beide hatten bei ihren Diebstählen stets
Wein , und vor allem Champagner , Schinken, Eier und Ein¬
gemachtes bevorzugt . Bisher wurden ihnen über 150 Fälle
nachgewiesen. Der angebliche Fahnenjunker ist ein Maschi¬
nenschlosser Gustav Sarichter aus Oels . Der neunzehn,
jährige Einbrecher trug bei der Ausführung der Diebstähle
eine schmerze Maske . Sein Komplize ist der 18 Jahre alte
Kellner Julius Siegeleu aus Feuerbach bei Stuttgart.

Sinken der Pserdepreise in Ost- und Westpreutzen.
Als Folge der günstig verlaufenen deutsch-rusiischen

Friedensverhandlungen macht sich in Ost- und Westpreußen
ein bedeutendes Sinken der Pferdepreiie bemerkbar. Pferde,
die vor wenigen Monaten 4000 Mark und darüber kosteten,
sind jetzt für 2000 und darunter zu haben. In Kreisen der
Landwirte erwartet man eine größere Pferdeeinfuhr aus
Rußland.

Eine 37jährige Großmutter.
Mit 37 Jahren Großmutter zu werden, dürfte nicht

mancher Sterblichen beschieden sein. Der Fall ist in Köln
zu verzeichnen. Tochter wie Mutter heirateten mit 17 Jah¬
ren und nun hatte die Mutter das seltene Glück, mit 37
Jahren Großmutter zu werden.

Hurra, unsere wackeren„80er", Hurra!
Eine Episode aus dem glorreichenGefecht des 80. Regiments

(26 . September 1914).
„Ich h a t t ' einen Kameraden ".

„Es war bei Reims " — kurz vor dem Morgengrauen,
Als der Befehl zur Sturmattacke kam.
Und von dem Feind , den man nicht könnt erschauen,
In Blitz und Donner Grüße man vernahm.
Treu Seit an Seite stürmten mit zwei Brüder .*)
Marsch , marsch, Hurra , der fünften Kompagnie.
Die Schrapnells rissen Lücken in die Glieder.
Da sank der Eine röchelnd in die Knie.
Der Andre fing ihn aus in seinen Armen,
Trug ihn zur Seite , blitzschnell war 's ge ĉhehn.
Mög der da droben seiner sich erbarmen,
„Fahr wohl , fahr wohl , will 's Gott , auf Wiedersehn!"
Marsch, marsch, geht's vorwärts , stürmend immer weiter,
Tak , tak! Granaten heulen um de Wett,
Ein Ziel nur kennen unsre kühnen Streiter:
Zum Siege mit gefälltem Bajonett.
Boran mit Gott wie Sturm und Ungewitter
Dringt unaufhaltam unser Regiment.
Da trifft den Zweiten ein Grauatensplitter,
Und wie es schien, ging's auch mit ihm zu End.
Zum nahen Hohlweg an des Bruders Seite,
Schleppt todeswund er sich mit vieler Müh.
So liegen denn treu Hand in Hand dort beide.
In blutger Schlacht ein Bild voll Harmonie.
Doch war der Tod bereits schon eingetreten,
Beim jüngsten Bruder , zwecklos der Versuch
Ihn noch zu retten . Leise beten, beten
Könnt Wilhelm nur , als Karl zu Grab man trug.
Zum Massengrab , das tausenden beschieden,
In diesem letzten, fürchterlichen Krieg.
Schlack wohl , ihr Helden, rubt in steilem Frieden,
Das Regiment stürmt weiter fort , von Sieg zu Sieg!

I . C h r . G l ü ckl i ch sen.
*)Wilhelm und Karl Schatz aus Wiesbaden.

Humoristisches.
Allzu sparsam. Die ganze Leibwäsche eines Geizhälse?

bestand aus zwei Hemden. Er rüg natürlich das eine, wäh¬
rend das andere inder Wäsche wer . Eines Tages sprach er
zu seiner Wäscherin : „Ich finde vierzig Pfennig für Wa¬
schen und Plätten meines Hemdes wirklich etwas reichlich.
Können Sie es nicht billiger machen?" — „Nein, Herr
Knapser, " war die Auwort der Waschfrau. „Vierzig Pfen¬
nig ist mein Satz , und daun , sehen Sie , habe ich auch einen
weiten Weg , um Ihr Hemd zu holen und wenn es ge¬
waschen und gevlättet ist, bringe icb es doch auch wieder
her ." — „Ah, da? stimmt allerdings . Nun sagen Sie mal,
ioieviel weniger würden Sic berechnen, wenn ich mein
Hemd in Ihrem Hause wechselte?"
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Herrgott , luft' es Frieden werden,
Frieden in der ganzen Welt,

' im Herzen, Fried' lm Lande
Friede . u rl ... Himmelszelt! —

Wunderbar hast du dehmet
Uns in schwerster Krieg-snot,
Hast mit uns gekämpti gestritten,
Dank sei dir, o .Herr und Gott ! —

Herr behüt uns und bewahre
Unser deu-sches Vaier and,
Segne uns und sei uns gnädig,
Schirme uns mit starker Hand!

Segne du auch fernerhin
Unsern Kaiser, unser Reich
Das Deutschland, dem ke'.n and r Land
Auf dieser Erde gleich! —

Herrgott , laß ' es Frieden werden,
Frieden in der ganzen W *
Fried' im Herzen, Fried ' in. atanoe,
Frieden unterm Himmelszelt ! —

F K , Wiesbaden.

Mmwmtuma.

RGilWr Mm-Arei«.
Ve ?sBn ;.niung.

' ‘ ’ S  Uhk

lahnstein eine Versammlung statt. Mitglieder und Gon-
ner de« Vereins werden hiermit höflich ' einzeladen.

Anmeldungen zu dem Verem nimmt entgegenDer Ortsvorstaud : Rerß
Niederlahnstein , den 3 Januar 19 l 8.__

Mm Nerrjatzrstag während der
« Nachmittagsandacht wurde
aus meinem Hofe ein

fast seuer Kinderfchiitte«
gestohlen und da sildiger bis
heute noch nicht zurückgebrach!
ist, bitte ich die Elte n des Jun¬
gen oafür zu sorgen daß der
Echli teu sofort wieder in den
Hof zurückgebrach! wird.

küu-rrb Vckickel

Emg
Oberlahustein.

Die Kirchensteuer für das
zweite Halbjahr 1917 ist bis
zum 10. Januar zu zahlen

Kassenstunden 2—6 Uhr
nachmittags

Der Kirchenrechner.

»Kitte der aenta LeteKMelkmei.
Die alten Lebensmittelkarten müssen sämtlich am Mon¬

tag, den7. Januar abgeliesert werden.
Die neuen Lebensmittelkarten können alsdann wie

folgt abgeholt werden:
A—B , Dienstag , den 8. Januar , vormittags V29— 12,
C—F , Dienstag , den 8. Januar , nachmittags y23—5,
G—I , Mittwoch, den 9. Januar, ' vormittags ^9— 12,
K—ö ' Mittwoch, den 9. Januar , nachmittags V23—5,
M—Q , Donnerstag , den 1V. Jan ., vormittags ^ 8—12,
R—S , Donnerstag , den 10. Jan ., nachmittags 2—5,
T— V, Freitag , den 11. Januar , vormittags y29—12,
SS— 3 , Freitag , den 11. Januar , nachmittags % 3—5.
Sämklupe Zuckerl arten müssen beim Abholen der Le¬

bensmittelkarten vorgelegt werden.
Es wird dringend ersucht, zwecks schneller Abfertigung

die obigen Termine genau einzuhalten.
Die an diesen Tagen nicht abgeholten Karten , können

erst vom 1b. Janu . r ab abgeholt werden.
Oberlahnstein , den 2. Januar 1918 . ,

Der Magistrat.

Kali
40° . Otf iri <■ und wird am Samstag , den 5.
Januar von 2 Uhr ab im Eichhaus ( Zoritzenhaus) an
die Besteller abgegeben.

Schiiik.!!MOsÄ!er md RSteaschaizel
«erden ebenfalls von 3 Uh- ab, dortselkst ausgegeben.

ObeAahnftein, den 2. Januar 1918
Der Magistrat

Zufolge Beschlüsse der städtischen Körperschaften sind
die Pslegcsätze im städr. Krankenhause vom I. Januar l9l8
ab wie folgt fest:e'etz! .-

a.  für die I . Klasse für Person und Tag auf 5 50
bei Belegung mit 2 Personen 4.50

b für die II Klasse
1. für erwachsene Persnum 3 50
2. für Kinder unter 14. Jahren 2,50

c. für Orts arme 2.—
St . Goarshausen , den 27. .Dezember 1917.

Utiüliiiktu

KM KircheMse
Niederlahnstein.

Die Kirchensteuer pro8 . Halb¬
jahr 1817 sowie die Rückstände
von Kteuern, bsüterpacht und
Zinse« sind in den Bormltags
stunden bis zum

15 Januar 1918
zu entrichten.

Der Kirchenrechner.

3flt

PrimWschten
empüehlt sich Retzger Otto.

Burgstraße.

Dmellslhirm
verloren von Gpmnaflalflraßrbis
Barena. Gegen Belohnung ab¬
zugeben Wqn»«astalNratz« >■

kleiner Gasofen
zu kaufen gesucht.

Papiergeschäft
^clusscl

Dr Zinissttmüimüche

MelsMe
Coblenz.

Am 9 Januar 1918 b
«in neuer handUs.w'ssenfch-

HalbjLdrMrW
UNS ein drettuonasiger

inut

in Sleyographse ui,
Maschinenschreiben. .

Näheres durch Prospekte,
Auskunft im Sck : ■"ft 1

Hohenzollernstrast >3

Mädchwßd.Nm
für zwei Stunden im Tag ge¬
sucht. Knh«e» »raß » 3.

Eine helleliste
für KrMüerliüOR

gibt als zuviel he¬
ll

pro 19
gestellt.msdMerei öojuhs

m -

E;sme Bettstelle
ist adpigeben Näh . Gesckäftsst.

Daslöiit'.lLe Artetter-
»ohihiK«
120 Tafe ii baureife Entwürfe
für ländliche Kleinwohuungen
'mit S :all usw. zum Preise

von 3500 Mk. für das
schlüsselfertige Ein âwillenhaus
Hervorgeqangen aus dem Wett¬

bewerb der International -.!!
ch Ausstellung.

Preis 12 Mark (Porto 60),
gebunden 15 Mark.

Glänzend einvfohlen von Regie¬
rungen, Fachleuten, Landwirten.
P . rlegt bei der Heimkultur-
Berlagsaesellschaft m. b. H ,

SN iesdoden.

Zur»chniWi
von Ner-p.avie»
kaufe mc Papierfabriken zur
sofortigen Perarberning

olles Pspier
lllld PsVpÄeLel

^scktbild -öüttne^
n Oberlahnstein
fl « Saalez»r « orteten

Hochstraße 72.

ßomtfßg , kn 8. 9an »ar:

(Zrohe Daucr-Dorfleffuiig
von vachmittags 37 , tthr II* 6 /» und von

pnilkt 7— 10 Ahr abends (nur fir Erwachsene)
Jugendliche unter 1« Jahre» haben

Keine« Zutritt.

~~ Riesen-SOlOu:s-
Der beste DeteKtivfil« der Gegenwart.

Mein ist die Rache.
1. « Um der Meinert -Detedtiv-Serie 1916—17

Nach einer Novelle von C. U. Dupont.
Regie : Rudolf Meinert

Mein ist die Rache ist der spannendste De-
tektiaßlm in 4 Akten und wird die Besucher van
Anfang bis Ende in atemloser Spannung halten.

Personen:
H Gräfin Lösen . . . . Frl Flemmich, H
a  Sir Roberts . * . * *
£ Ralph He" . H- Forstnes. p
^ Dr Siork . . H. Meiuhardr . ,
te Der Kommissar . , - , . H . Ramhartev . te
' HiflerS, Wirtin : . - Frl Hansch '
^ Harry Higgs Wirtin . . Fr . v Bülow . ^
» 5>arjt ? Higgs . . . . . * * * *

Delebt v Harry Ms -: Hans Michendorf.
Länge 1300 Meter. Spieldauer ca. l ' /z S ' unde.

Lusrsv« schiager. Lnstspielschtaqer.

IssBRÄs des AöM Klee
Ein ti-lles Luiispiel in 3 Asien. In de-r Haupt - fj
rnlls als Agert Klee , Santa Sönelan », die »
urkomische Berliner Künstlcriu . Der Film
ist wirklich ein Lustspiel ! Ranges und wird sicher
die Lachmuskeln der Besucher in Bewegung setzen

Lachen! Lache« ! Lachen!
Läi ge 1100 Meter. Sp 'eldauer 65 Minuten.

al' Zei -schrstleu,
-te ! -'s !'

Auß -"rd m das d rrlicko B iprooramm.

Hänchbruckr - ei
Frmt  Schlckal.

Zur gefl . Beachtnug . Wir geben bekannt,
dasl zu den Nachmittags -Vorstellungen Kinder
unter >f> Jahren keinen Zattitt haben_

Spielyla»
tzrs Eodlrnze?Qtalit?̂nf£r

Samstag , den 5. Jan . abenüS
7 Uhr: .Eva " ' Sckaaspiel

Sonntag, den b. Jan . mich in
4 Ul>r : .Die Csärdasfürsttn".
Abends 7>j. Uhr „Mignon".

Mittwoch, den 9 Januar „Die
Fledermaus . Operette.

Donnerstag, den 0. Januar:
„Alt Heidelberg"
Freitag, den 11 Januar : „Der

fliegende Holländer"

Suckdruckerei
kockftrasse 8.

kranz Scbickel
Druck von : Tabellen Änkertigung aller MI

und kormularen aller U Druckarbeiten kvr m
m\

Sri ; LSress -karten, m SeKoröen , private s

Visitenkarten sowie
m KanLel . öewrrbe,

m
W

Verlobungsanzeigen,
M
m in saubersten and m\

ve mablungsksrten.
m

gesckmackvollsken
B
m

öeburtsanzeigen und m Ausführungen zu m

Di'au er - Dru cksa ck en
U
MIMi

billigsten Preisen.
m
m

relekov 38.

Druck von:  Werken,

Staiuten , Zirkular e.

Preislisten , kalolog en

Aecknu ngen,  Dotas,

wecksel -kormul aren .

Akti en,  Sri ekb og en.

Mitglieüs ksrien  und

koniertprogrammcn.

ik.

Bis di - u ’ ö Steinürncker ei . kitkogropkie . Grosse Suckbinderei.

Druck und Verlag des „kaknskeiner Tageblatt"
ßreisblatt kvr Sen Kreis St. öoarr kansen.

n

“ der Rachmittogs -Borstellu «« gelangt
derstlbe Spielplan zur Borsührnng w ie abends

Kinngemöße NlußKbeoleilvng.
nusgekükr ! von 6errn 6 . W Sckmitz.

Wir haben keine Unkosten gescheut und haben
einen nur erstklassigen Sp 'elplan zusammeugestellt
und find der festen Ueberzeugung, datz jader Be
sucher mit der grötz'en Zufriedenheit das Theaier
-verlassen wird, deshalb bitten wir durch z»h reichen
Besuch um gütige Unterstützung

' Eis Direktion

Herausgeber A. Damoschke
Jlluflr ;erlr Tageszeitung . e8 Jahrgui .!. ner
tritt alle aus eine Neugestaltuua deutscher Kul
,ur hinzielenden Reform bestreb ungen «Organ
des Haup au-schusses für KriegerheimNätien).
enthält wertvolle Leimvf'ätze führender Rlänner
aller Parteien über Zei> »nd Lebensfragen, K«.
richte' schnell und sachlich über alle wissenswer¬
ten Borkommntsseund !>ef-rl ihren Lesern außer
einer .äo 'chen llnierba ! ungsbrilage noch sechs

Beiblätter:
Rotgt ' f r Kapitalisten , Land - und

Hauswirrschaft . Gesundheitswarte Rechts-
warte . Frauenzeitnng und Iugendwarte

Der Bezugspreis de räql wr-natt ' ch nur 90Pfg.
^ , Bestellg- d 14 P enuig)

Probennmmeru kostenfrei durch den Per 'ag
Berlin NW . 6.

x-D t s£- D N D 0  O D Ht
für siich'e Arbeit geiucht

1 Druck -rcr Lchlckel.
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